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An die Heilquelle zu Kisaingen. 



Nymphe der heiligen Flut, dir lächelt die 

Gnade des Ilioimels; 
Schon im schilfigen Kranz neiden die 

Schwestern dein Glück. 
Schmücke mit Kosen dem Haupt zu freude* 

verheissendem Grosse; 
Siehe die Kaiserin naht, Heil zu erflehen 

von dir. 

Tauäendu kamen daher, den erquickenden 

Becher za trinken; 
Tausenden spendetest schon gerne da Trö- 
stung und Kraft; 
Aber vor allem dich elirt der erhabenen Her- 
rin Vertranen 
Und vor allen verdient heilenden' Segen 

ihr Herz. 
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Ja» nun ist es an dir wie Milde so Kunst za 

bewähren ; 

Kröne mit ihrem Ueil, Nymphe, dein lie- 
bendes Thun! 
Ist vollendet dein Werk, dann füllt sich mit 

Wonne dem Busen; 
Immer, du weist es, folgt edlem Bemühn 

der Lohn. 

Iloffend blicken auf. dich ans der Feme die 

Lieben der Hohen 
Und es flehet ihr Volk innig um Heilung 

dich an; 

Täuschet die Hoflfonng sie nicht; erfüllst du 

die hcissesten Wünsche, 
O dann weihen zum Dank duftige Kränze 

sie dir; 

Welken die schimmernden hin, ersetzen be- 
hende sie frische 
Und im daurenden Lied tönet dein Kuhm 

in die Welt; 
Dann auch erröthet die Schaar der Sdiwesteni 

im schilfigen Kranze 
Und mit freudiger Brust gönnet die Palme 

sie dir. 
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Toeta laui*eatus. 

An 

Emilie von Gleichen, geb. von Schiller. 



Traurond standen zu Mainz an dem herrlichen Rheine die Frauen; 
Klanglos ruhte der Mund, welchen die Minne geweiht 

Blüthen wanden zum Kranz um den Sar^ sie dem troundliclien Säuger 

Und mit Thränen im Blick trugen sie selbst ihn zu Grab. 
£hre den Frauen yon Einst! Doch kenne und ehre ich Eine, 

Die an Sinnigkeit jetzt jene Gepriesnen besiegt. 
Nimmer, so denket sie, frommt ein Kranz den gescliiedt'non Lieben, 

Und mit freudiger lland schmückt sie des Lebenden liaupU 
O wie hätte am Rhein es den Sänger im Herzen beseligt 

Hätte die weibliche Huld einst ihn im Leben bekränzt! 
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IScliöüster Sold. 

An 

Fernan Caballero. 



Gärtner kosten Dutt der Blüthen; 
Ihnen lacht ihr Schmelz entgegen. 

0 wie hegt für treues Hüten 
Schönes immer Lust und begcn! 
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Bemerkungen. 



1. 

Das Gedicht: „An die Heilquelle in Kissingen" entstund bei der 
in «"»flentlichen Blättern enthaltenen Nachricht, dass I. k. k. Maje- 
stät die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich sich zur Wiederherstel- 
lung ihrer Gesundheit an die Heilquelle zu Kissingen begeben werde. 

2. 

Das Gedicht: ^Poeta laureatus" wurde rerfasst, als die gefühl- 
und geistvolle Freifrau von Gleichen, geb. von Schiller mir nach der 
üebersendung meiner Gedichte: „Die Schyrentüchter oder deutsche 
Frauenwürde" einen mit Röslein zusammengebundenen Lorbeerkranz 
mit freundlicher Inschrift zugehen Hess. 

3. 

Das Gedichtchen: „Schönster Sold" ist ein kleiner Freudeaus- 
rnf, veranlasst durch die überraschende Nachricht aus Sevilla, dass 
die unter dem angenommenen Namen : Feman Caballero bekannte in 
Spanien hochhervorra^cndc , in Deutschland , in der Heimat ihres 
Vaters, weithin gefeierte Dichterin mehrere Lieder meiner Schyren- 
tüchter in die Sprache ihres Landes übersetze und ihre Arbeit 
drucken lassen werde. 



